
1. Platz  für Henriette Steinborn und Hannah Schmidt auf dem Hohenzollern 
                                                    Kanal 

 
 

Raus aus dem Kraftraum, runter vom Ergometer und rein ins Boot. Seit Anfang März 
findet das Rudertraining wieder auf der Oder statt. Viel Zeit bis zum ersten 
Wettkampf blieb uns nicht, denn bereits am 19.03. fand auf dem Berliner 
Hohenzollern- Kanal die erste Regatta statt. Hierbei starteten Junioren über 6000 m 
und Kinder der AK 13 und 14 über 3000 m ausschließlich im Einer oder Zweier. Für 
den FRC starteten bei den Juniorinnen Svea Gallas  und Julian Luther bei den leichten 
Junioren jeweils im Einer. In der AK 13/14 gingen im Zweier bei den Mädchen 
Henriette Steinborn und Hannah Schmidt sowie Willy Weigmann und Luis Grzonka 
bei den Jungen an den Start. Für beide Zweiermannschaften war es das erste Mal, 
dass sie auf diesem Kanal eine Langstreckenregatta ruderten. Dafür haben sie aber 
ihre Aufgabe sehr gut gelöst. Willy und Luis starteten kurz nach 10:00 Uhr und gingen 
mit ihrem Doppelzweier auf die 3000m Strecke. Hier starten alle Boote nacheinander 
im Abstand von 30 Sekunden. Mit einer Frequenz von ca. 28 Schlägen pro Minute 
benötigten die Jungs genau 13 Minuten bis zum Ziel. Damit reichte es für sie am Ende 
für den 3. Platz. Kurz nach den beiden Jungs starteten Hannah und Henriette in 
ihrem Zweier. Und auch sie ruderten mit einer 28- er Schlagfrequenz über die Strecke 
und konnten sich Schlag für Schlag dem voraus fahrenden Boot nähern. Nach 14:10 
Minuten blieb die Uhr nach der Zieldurchfahrt stehen. Zur später erfolgten 
Siegerehrung war die Freude groß, denn die beiden Mädchen belegten den ersten 
Platz.  
Um die Mittagszeit durften sich unseren B- Junioren auf der 6000 Meter Strecke 
beweisen. Hier war das Teilnehmerfeld wesentlich größer. Auf Grund der 
Streckenlänge sind die Ruderfrequenzen nicht ganz so hoch wie im Kinderbereich. 
Julian ruderte die Langstrecke mit einer ca.  26 –er Schlagfrequenz und benötigte 
26:15 Minuten bis zum Ziel. Diese Zeit reichte für ihm zum 10. Platz von insgesamt 17 
Booten. Svea musste sich gegen weitere 19 Boote durchsetzen. Sie fand erst nach 
dem ersten Streckendrittel ins Rennen und kämpfe sich dann mit einer 27 er 
Schlagfrequenz wieder näher und näher an die voraus fahrende Ruderin heran. Nach 
knapp 29 Minuten beendete Svea ihr Rennen und belegte den 10. Platz. 
Bereits am 9. April findet in Fürstenwalde die nächste Langstreckenregatta statt. Bis 
dahin ist weiterhin fleißiges Training auf der Oder angesagt. 
 
 
 
 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


